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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Schaltgerät geeignet
für einen Gleichstrombetrieb, welches mindestens ein
Kontaktpaar mit einem ersten Kontakt und einem zweiten
Kontakt umfasst, wobei zumindest einer der beiden Kon-
takte beweglich ist und die beiden Kontakte in einem ein-
geschalteten Zustand des Schaltgeräts in Kontakt zuein-
ander und in einem ausgeschalteten Zustand des Schalt-
geräts außer Kontakt zueinander sind. Ferner umfasst
das Schaltgerät eine Lichtbogentreiberanordnung, die
zumindest im Bereich des Kontaktpaares ein Magnetfeld
erzeugt, sowie eine erste Lichtbogenleitanordnung, mit-
tels derer ein zwischen den Kontakten auftretender Licht-
bogen mit einer ersten Stromrichtung zu einer Löschein-
richtung zum Löschen des Lichtbogens geleitet wird.
[0002] Ein solches Schaltgerät ist aus der EP 2 061
053 A2 bekannt. Zur Schaffung eines Schaltgeräts für
Gleichstromanwendungen wird dort vorgeschlagen, das
Gehäuse eines Schaltgeräts für Wechselstromanwen-
dungen zu verwenden, wobei zusätzlich mindestens ein
Magnet vorgesehen ist, der ein Magnetfeld mit im we-
sentlichen quer zur Trennstrecken der Strombahnen des
Wechselstromschaltgeräts verlaufende Feldlinien auf-
weist. In dem Gehäuse sind drei Aufnahmebereiche für
jeweils eine Strombahn vorgesehen, wobei jeder Strom-
bahn ein bewegbares Schaltkontaktelement sowie zwei
einander gegenüberliegende feststehende Schaltkon-
taktelemente zugeordnet ist. Die drei bewegbaren
Schaltkontaktelemente sind dabei gemeinsam zwischen
einer Schließstellung, die dem eingeschalteten Zustand
des Schaltgeräts entspricht, und einer Öffnungsstellung,
die einem ausgeschalteten Zustand des Schaltgeräts
entspricht, bewegbar. Den einzelnen Strombahnen sind
jeweils zwei Lichtbogenlöscheinrichtungen zugeordnet,
die jeweils in Form von einzelnen übereinander ange-
ordneten, elektrisch voneinander isolierten Löschble-
chen ausgebildet sind. Außerdem weist jede Strombahn
zwei Trennstrecken auf, die sich bei geöffneten beweg-
baren Schaltkontaktelementen zwischen deren Enden
und den diesen Enden zugeordneten ersten und zweiten
feststehenden Schaltkontaktelementen ausbilden. Beim
Öffnen der Schaltkontaktelemente bildet sich entlang der
Trennstrecken jeweils ein Lichtbogen, der mit Hilfe der
Lichtbogenlöscheinrichtungen gelöscht werden kann.
Da bei Gleichstromanwendungen das Löschen eines
Lichtbogens nicht aufgrund eines Nulldurchgangs des
Stroms, wie bei Wechselstromanwendungen, erreicht
werden kann, bedarf es bei Gleichstromanwendungen
dem Vorsehen eines Magnetfeldes, welches den Licht-
bogen in eine der Lichtbogenlöscheinrichtungen treibt.
Dieses Magnetfeld wird durch Permanentmagneten ge-
bildet, wobei ein Magnetfeld mit Feldlinien in einer Aus-
richtung aufgebaut wird, die quer zu den Trennstrecken
verlaufen und auf sich längs dieser Trennstrecken bil-
denden Lichtbögen eine Lorenzkraft erzeugen, welche
die Lichtbögen in Richtung auf eine der Lichtbogenlösch-
einrichtungen treibt. Hierbei wird ein Lichtbogen zwi-

schen einem ersten Kontaktpaar in Richtung einer ersten
Lichtbogenlöscheinrichtung und der Lichtbogen zwi-
schen einem zweiten Kontaktpaar in eine zweite Licht-
bogenlöscheinrichtung getrieben. Da die Bewegung der
Lichtbögen von der Stromrichtung abhängig ist, ist das
Schaltgerät nur für eine Stromrichtung, d.h. Polung, ge-
eignet. Würde das Schaltgerät auch in einer umgekehr-
ten Stromrichtung betrieben, würden die Lichtbögen
nicht in die Lichtbogenlöscheinrichtungen getrieben wer-
den, sondern in die entgegengesetzte Richtung zu einer
Schaltbrücke. Selbst wenn man die magnetische Polung
einer der Lichtbogenlöscheinrichtungen umdrehen wür-
de, so würde stets einer der Lichtbögen in Richtung zur
Schaltbrücke laufen, was eine reduzierte Lebensdauer
zur Folge hätte, da die Schaltbrücke oder andere Bau-
teile auf Dauer beschädigt oder sogar zerstört würden.
[0003] Die EP 0 789 372 B1 zeigt ebenfalls ein Schalt-
gerät der eingangs genannten Art. Ein Festkontakt ist
hierbei mit einem feststehenden Bogenläufer versehen,
der kreisbogenförmig gestaltet ist. An einem bewegba-
ren Kontakt ist ein bewegbarer Bogenläufer vorgesehen,
wobei sich zwischen den beiden Bogenläufern ein Licht-
bogen ausbilden kann, der über die Lichtbogentreibera-
nordnung je nach Stromrichtung in unterschiedliche
Richtungen bewegt wird. Je nach Stromrichtung des
Lichtbogens wird dieser entweder in einem ersten Dreh-
sinn oder in einem dem ersten Drehsinn entgegen ge-
setzten zweiten Drehsinn um einen Mittelpunkt umge-
lenkt, wobei der Mittelpunkt dem Mittelpunkt des festste-
henden Bogenläufers entspricht. Ein Lichtbogen mit ei-
ner ersten Stromrichtung wird in einen ersten Bogenläu-
ferkanal und ein Lichtbogen mit einer der ersten Strom-
richtung entgegengesetzten zweiten Stromrichtung wird
in einen zweiten Bogenläuferkanal gelenkt. Die beiden
Bogenläuferkanäle verlaufen um den Mittelpunkt herum
und sind, durch eine isolierende Wand voneinander ge-
trennt, nebeneinander angeordnet. Die Bogenläuferka-
näle sind jeweils Bestandteil einer Löscheinrichtung zum
Löschen des Lichtbogens. Die Löscheinrichtungen um-
fassen ferner Löschbleche, die gegenüber dem statio-
nären Bogenläufer radial verlaufend angeordnet sind.
Die Löschbleche sind derart angeordnet, dass sie beide
Bogenläuferkanäle überdecken und somit Teil beider
Löscheinrichtungen sind.
[0004] Die Druckschrift DE19 46 065 U betrifft eine pol-
ungsunabhängige Lichtbogenlöschvorrichtung für
Gleichstromschaltgeräte. Lichtbögen, die sich zwischen
Kontaktpaaren jeweils eines Festkontakts und eines
Kontakts einer beweglichen Schaltbrücke ausbilden,
werden je nach Polarität in unterschiedliche Richtungen
geblasen. Hierzu sind für jede Ausblasrichtung eine
Lichtbogenleitanordnung vorgesehen. Je nach Ausblas-
richtung werden die Lichtbögen in ein oberes Paket von
Löschblechen oder ein unteres Paket von Löschblechen
getrieben. Das obere Paket und das untere Paket von
Löschblechen sind durch ein Leitblech der Lichtbogen-
leitanordnung voneinander getrennt. Somit ist für die eine
Ausblasrichtung eine erste Lichtbogenleitanordnung und
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ein erstes Paket von Löschplatten vorgesehen. Für eine
zweite Ausblasrichtung ist eine zweite Lichtbogenleitan-
ordnung und ein zweites Paket von Löschblechen vor-
gesehen. Eines der Pakete von Löschblechen wird nur
dann genutzt, wenn eine erste Stromrichtung anliegt und
ein anderes Paket von Löschblechen wird nur dann be-
nutzt, wenn eine zweite Stromrichtung, die der ersten
Stromrichtung entgegengesetzt ist, anliegt. Dies führt zu
einem verhältnismäßig hohen erforderlichen Bauraum.
[0005] Ein weiteres Schaltgerät offenbart die DE 16 40
804 A1. Dort wird je nach Polarität des Lichtbogens die-
ser entweder durch eine Magnettreiberanordnung nach
oben oder nach unten getrieben. Dabei sind die Lösch-
kammern nebeneinander bzw. übereinander angeord-
net.
[0006] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es, ein
Schaltgerät bereit zu stellen, dass polaritätsunabhängig
betrieben werden kann und das möglichst einfach auf-
gebaut ist.
[0007] Die Aufgabe wird durch ein Schaltgerät gemäß
Patentanspruch 1 gelöst. Es ist geeignet für einen Gleich-
strombetrieb und umfasst mindestens ein Kontaktpaar
mit einem ersten Kontakt und einem zweiten Kontakt,
wobei zumindest einer der beiden Kontakte beweglich
ist und die beiden Kontakte in einem eingeschalteten Zu-
stand des Schaltgeräts in Kontakt zueinander und in ei-
nem ausgeschalteten Zustand des Schaltgeräts außer
Kontakt zueinander sind. Ferner umfasst das Schaltgerät
eine Lichtbogentreiberanordnung, die zumindest im Be-
reich des Kontaktpaares ein Magnetfeld erzeugt, sowie
eine erste Lichtbogenleitanordnung, mittels derer ein
zwischen den Kontakten auftretender Lichtbogen mit ei-
ner ersten Stromrichtung zu einer Löscheinrichtung zum
Löschen des Lichtbogens geleitet wird. Darüber hinaus
ist eine zweite Lichtbogenleitanordnung vorgesehen,
mittels derer ein zwischen den Kontakten auftretender
Lichtbogen mit einer der ersten Stromrichtung entgegen
gesetzten zweiten Stromrichtung zur Löscheinrichtung
zum Löschen des Lichtbogens geleitet wird.
[0008] Von Vorteil ist hierbei, dass die beiden Lichtbo-
genleitanordnungen erfindungsgemäß derart gestaltet
sind, dass der Lichtbogen unabhängig von seiner Strom-
richtung in dieselbe Löscheinrichtung gelenkt wird. Hier-
bei sind keine speziellen isolierenden Trennwände erfor-
derlich, um den Lichtbogen in unterschiedliche Lösch-
einrichtungen oder in unterschiedliche Bereiche ein und
derselben Löscheinrichtung zu lenken. Vorzugsweise
wird ein Permanentmagnetfeld mittels Permanentmag-
neten erzeugt, um ein Magnetfeld auf einfache Art und
Weise und stromunabhängig bereitzustellen.
[0009] Die erste Lichtbogenleitanordnung ist derart ge-
staltet, dass ein Lichtbogen mit einer ersten Stromrich-
tung in einem ersten Drehsinn umgelenkt und zur Lösch-
einrichtung geleitet wird. Die zweite Lichtbogenleitanord-
nung ist derart angeordnet, dass ein Lichtbogen mit einer
zweiten Stromrichtung in einem zum ersten Drehsinn
entgegen gesetzten Drehsinn umgelenkt und zur Lösch-
einrichtung geleitet wird. Das bedeutet, dass der Licht-

bogen unabhängig von seiner Stromrichtung umgelenkt
wird und in die Löscheinrichtung getrieben wird. Hierbei
sind die Wege, die der Lichtbogen bis zum Erreichen der
Löscheinrichtung zurücklegen muss, vorzugsweise
gleich groß, um in beiden Stromrichtungen ein gleiches
Schaltverhalten des Schaltgeräts zu gewährleisten.
[0010] Vorzugweise ist der erste Kontakt ein unbeweg-
licher Festkontakt und der zweite Kontakt ein bewegli-
cher Kontakt. Erfindungsgemäß wird der Lichtbogen um
den zweiten Kontakt auf eine vom ersten Kontakt abge-
wandte Seite des zweiten Kontakts umgelenkt. Der Licht-
bogen wird somit auf die Rückseite des beweglichen
Kontaktes umgelenkt, wobei die Löscheinrichtung auf
der Rückseite des beweglichen Kontakts angeordnet ist.
Der Lichtbogen wird in einer Richtung in die Löschein-
richtung getrieben, die annähernd parallel zur Bewe-
gungsrichtung des beweglichen Kontakts ist. Der beweg-
liche Kontakt bewegt sich beim Öffnen des Kontaktpaa-
res in Richtung zur Löscheinrichtung, so dass der Licht-
bogen auf kürzestem Wege in die Löscheinrichtung ge-
leitet werden kann.
[0011] Die Löscheinrichtung ist erfindungsgemäß als
Deion-Löschkammer mit einer Vielzahl von gegeneinan-
der elektrisch isolierten, parallel zueinander angeordne-
ten Löschblechen ausgebildet. Somit ist es möglich,
standardisierte Bauteile zu verwenden und bevorzugt die
Löscheinrichtung als vormontierte Baueinheit vorzuse-
hen, die in ein Gehäuse des Schaltgeräts eingesetzt wer-
den kann. Hierbei sind die Löschbleche vorzugsweise
parallel zur Bewegungsrichtung des zumindest einen be-
weglichen Kontakts ausgerichtet.
[0012] Die Lichtbogenleitanordnungen weisen jeweils
ein erstes Leitblech und ein zweites Leitblech auf, wobei
die beiden ersten Leitbleche ausgehend vom ersten Kon-
takt in entgegengesetzten Richtungen und in Richtung
zur Löscheinrichtung verlaufen. Die beiden ersten Leit-
bleche können die Löscheinrichtung zwischen sich auf-
nehmen. Vorzugsweise sind die zweiten Leitbleche,
auch in den Übergängen zwischen dem Festkontaktträ-
ger und den zweiten Leitblechen, unterbrechungsfrei ge-
staltet. Dadurch werden stehende Lichtbögen vermie-
den, die zu einem Abbrand und damit zu einer geringeren
Lebensdauer führen können.
[0013] Die beiden zweiten Leitbleche sind vorzugswei-
se an einem Kontaktträger, der den zweiten Kontakt
trägt, angeordnet, wobei sie in entgegengesetzten Rich-
tungen verlaufen können. Bei einer ersten Variante der
zweiten Leitbleche ist vorgesehen, dass die zweiten Leit-
bleche an ihren freien Enden in Richtung zur Löschein-
richtung abgewinkelt sind. Die Leitbleche bleiben daher
im wesentlichen plattenförmig, was die Fertigung der
Leitbleche vereinfacht. Eine zweite Variante zeichnet
sich dadurch aus, dass die zweiten Leitbleche an ihren
freien Enden ringförmig umgebogen sind. Die zweiten
Leitbleche bilden somit jeweils einen Ringabschnitt mit
einem im Verhältnis zur Materialdicke größeren Durch-
messer, so dass der Lichtbogen leichter umgelenkt wird.
Jedoch stellt sich die Herstellung komplizierter dar, als
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bei plattenförmigen zweiten Leitblechen.
[0014] Die Lichtbogentreiberanordnung umfasst bei
einer bevorzugten Ausführungsform zumindest einen
Permanentmagneten, der zwischen zwei Polplatten an-
geordnet ist, wobei das Kontaktpaar zwischen den Pol-
platten angeordnet ist. Durch die beiden Polplatten wird
ein möglichst homogenes Magnetfeld erzeugt.
[0015] Das Schaltgerät kann als doppelt unterbre-
chendes Schaltgerät mit zwei Kontaktpaaren ausgebil-
det sein, wobei die beiden Kontaktpaare jeweils einen
ersten Kontakt und einen zweiten Kontakt aufweisen. Die
zweiten Kontakte sind hierbei auf einem zu den ersten
Kontakten beweglichen Brückenschaltstück angeordnet.
Im eingeschalteten Zustand des Schaltgeräts sind die
zweiten Kontakte jeweils mit einem der ersten Kontakte
in Kontakt, wobei das Brückenschaltstück die beiden
zweiten Kontakte elektrisch miteinander verbindet.
[0016] Ein bevorzugtes Ausführungsbeispiel wird im
folgenden anhand der Figuren näher erläutert. Hierin zei-
gen:

Figur 1 einen perspektivischen Längsschnitt durch
ein erfindungsgemäßes Schaltgerät,

Figur 2 eine perspektivische Darstellung der Schalta-
nordnung des Schaltgeräts gemäß Figur 1 oh-
ne Gehäuse,

Figur 3 eine Seitenansicht der Schaltanordnung in
vereinfachter Darstellung und

Figur 4 eine Lichtbogentreiberanordnung für ein
Schaltgerät gemäß Figur 1.

[0017] Die Figuren 1 bis 3 zeigen das erfindungsge-
mäße Schaltgerät 1 in perspektivischen Darstellungen,
wobei in Figur 2 ein Gehäuse 6 des Schaltgeräts der
Übersichtlichkeit halber nicht dargestellt ist und in Figur
3 zusätzlich die Lichtbogentreiberanordnung weggelas-
sen wurde. Die Figuren 1 bis 3 werden im folgenden zu-
sammen beschrieben.
[0018] Das elektrische Schaltgerät 1 umfasst insge-
samt zwei Pole, d. h. zwei Schaltbahnen, nämlich eine
erste Schaltbahn 2 und eine zweite Schaltbahn 3. Die
beiden Schaltbahnen 2, 3 sind jeweils mit einem Schal-
ter, wie nachfolgend näher erläutert, versehen und kön-
nen somit elektrisch unterbrochen werden. Die beiden
Schaltbahnen 2, 3 können jeweils in einen Gleichstrom-
kreislauf integriert werden und dienen zum Unterbrechen
eines Stromflusses. In Figur 1 ist die erste Schaltbahn 2
links und die zweite Schaltbahn 3 rechts dargestellt. Im
folgenden wird zunächst repräsentativ die erste Schalt-
bahn 2 erläutert, wobei die zweite Schaltbahn 3 spiegel-
bildlich dazu im Prinzip identisch aufgebaut ist. Unter-
schiede werden später erläutert. Im vorliegenden Fall
sind die beiden Schaltbahnen 2, 3 hinsichtlich der Licht-
bogenleitung und -löschung unterschiedlich gestaltet.
Zur Verdeutlichung zweier Varianten wurden beide Va-

rianten in dem Schaltgerät 1 dargestellt. Die Schalter
können jedoch auch vollkommen identisch ausgestaltet
sein.
[0019] Das Schaltgerät 1 umfasst ein Gehäuse 6, in
dem die Schalter wie nachfolgend näher erläutert ist, auf-
genommen sind. Die erste Schaltbahn 2 umfasst einen
ersten Anschluss 4 und einen zweiten Anschluss 5 zum
Verbinden der ersten Schaltbahn 2 mit Anschlüssen ei-
nes Gleichstrom-Stromkreises. Die beiden Anschlüsse
4, 5 sind gleichgerichtet an derselben Seite des Gehäu-
ses 6 aus diesem herausgeführt. Der erste Anschluss 4
führt zu einem ersten Kontaktpaar 7, welches in einer
ersten Schaltkammer 26 des Gehäuses 6 angeordnet
ist. Der zweite Anschluss 5 führt zu einem zweiten Kon-
taktpaar 8, welches in einer zweiten Schaltkammer 27
des Gehäuses 6 angeordnet ist. Die beiden Schaltkam-
mern 26, 27 sind in dem Gehäuse 6 elektrisch vonein-
ander isoliert, nebeneinander angeordnet. Der erste An-
schluss 4 ist elektrisch mit einem ersten Festkontaktträ-
ger 10 verbunden, auf dem ein erster Kontakt 9 des ers-
ten Kontaktpaares 7 angeordnet ist. Zum ersten Kontakt
9 ist ein zweiter Kontakt 11 beweglich angeordnet. Der
zweite Kontakt 11 ist in der in Figur 1 gezeigten Darstel-
lung vertikal verstellbar. Der zweite Kontakt 11 ist an ei-
nem elektrisch leitfähigen Kontaktträger in Form eines
Brückenschaltstücks 12 vorgesehen, welches über eine
Schaltbrücke 13 verstellbar ist. In einem eingeschalteten
Zustand ist der erste Kontakt 9 und der zweite Kontakt
11 in Kontakt zueinander gehalten. In einem in Figur 1
dargestellten ausgeschalteten Zustand sind die beiden
Kontakte 9, 11 außer Kontakt zueinander gehalten. Das
Brückenschaltstück 12 trägt ferner einen hier verdeckten
und somit nicht sichtbaren zweiten Kontakt des zweiten
Kontaktpaares 8, wobei das Brückenschaltstück 12 die
beiden zweiten Kontakte 11 elektrisch miteinander ver-
bindet. Über das Brückenschaltstück 12 und die Schalt-
brücke 13 ist der zweite Kontakt des zweiten Kontakt-
paares 8 verstellbar zu einem ersten Kontakt des zweiten
Kontaktpaares 8 angeordnet, wobei der erste Kontakt
des zweiten Kontaktpaares 9 auf einem zweiten Fest-
kontaktträger angeordnet, der mit dem zweiten An-
schluss 5 elektrisch verbunden ist. Durch Verstellen der
Schaltbrücke 13 wird die erste Schaltbahn 2 somit an
beiden Kontaktpaaren 7, 8 wahlweise geschlossen oder
unterbrochen.
[0020] Beim Überführen der Schaltbrücke 13 in eine
geöffnete Stellung können sich zwischen den Kontakten
9, 11 der beiden Kontaktpaare 7, 8 Lichtbögen ausbilden,
die gelöscht werden müssen. Hierzu ist vertikal über dem
ersten Kontaktpaar 7 eine erste Löscheinrichtung 14 und
vertikal über dem zweiten Kontaktpaar 8 eine hier der
Übersichtlichkeit halber nicht dargestellte zweite Lösch-
einrichtung vorgesehen, wobei die beiden Löscheinrich-
tungen 14 identisch zueinander aufgebaut sind. Die erste
Löscheinrichtung 14 ist auf einer vom ersten Kontakt 9
abgewandten Seite des Brückenschaltstücks 12 ange-
ordnet. Die erste Löscheinrichtung 14 umfasst erste
Löschbleche 15, die parallel zueinander angeordnet sind
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und parallel zur Verstellrichtung des Brückenschalt-
stücks 12 verlaufen.
[0021] Um einen Lichtbogen, der sich zwischen dem
ersten Kontakt 9 und dem zweiten Kontakt 11 ausbildet,
in Richtung zur ersten Löscheinrichtung 14 bewegen zu
können, ist eine erste Lichtbogentreiberanordnung 16
vorgesehen. Um einen Lichtbogen, der sich zwischen
den Kontakten des zweiten Kontaktpaares 8 ausbildet,
in die zweite Löscheinrichtung zu treiben, ist eine zweite
Lichtbogentreiberanordnung 17 vorgesehen. Figur 4
zeigt exemplarisch die erste Lichtbogentreiberanord-
nung 16, welche einen Permanentmagneten 28 zeigt.
Der Permanentmagnet 28 ist zwischen zwei parallel zum
Permanentmagneten 28 verlaufenden Flussleitstücken
29, 30 angeordnet. Die Flussleitstücke 29, 30 und der
Permanentmagnet 28 sind wiederum zwischen einer äu-
ßeren Polplatte 18 und einer inneren Polplatte 19 ange-
ordnet. Insgesamt weist die erste Lichtbogentreiberan-
ordnung 16 ein im Wesentlichen U-förmiges Profil auf.
Ferner weist die innere Polplatte 19, die zum Inneren des
Schaltgeräts 1 weist und benachbart zur zweiten Licht-
bogentreiberanordnung 17 angeordnet ist, einen Schlitz
33 auf, durch den das Brückenschaltstück 12 hindurch-
geführt ist, um die zwischen den Polplatten 18, 19 ange-
ordneten zweiten Kontakte 11 der beiden Kontaktpaare
7, 8 miteinander zu verbinden.
[0022] Die erste Lichtbogentreiberanordnung 16 ist zu-
dem einstückig mit einer weiteren ersten Lichtbogentrei-
beranordnung 16’ für die zweite Schaltbahn 3 ausgebil-
det, wobei die beiden ersten Lichtbogentreiberanordnun-
gen 16, 16’ spiegelbildlich zu einer Querebene des
Schaltgeräts 1 ausgebildet sind. Die Lichtbogentreiber-
anordnungen 16, 16’ beider Strombahnen 2, 3 bilden so-
mit eine Baugruppe, die vormontierbar ist. Die äußeren
Polplatten 18, 18’ und die inneren Polplatten 19, 19’ der
beiden ersten Lichtbogentreiberanordnungen 16, 16’
sind jeweils durch ein gemeinsames Blech gebildet je-
doch durch einen Trennschlitz 31 voneinander getrennt.
Diese Trennung dient der Homogenisierung der Magnet-
felder der einzelnen Lichtbogentreiberanordnungen. An-
dernfalls würde sich in der Mitte der Bleche, also im Über-
gang von einer Lichtbogentreiberanordnung 16 zur an-
deren Lichtbogentreiberanordnung 16’ ein stärkeres Ma-
gnetfeld ausbilden als an den äußeren Rändern.
[0023] Unterhalb der Permanentmagneten 28, 28’ ist
ein durchgehender plattenförmiger Abstandshalter 32
aus elektrisch isolierendem Material vorgesehen. Auf der
der Polplatten 18, 18’, 19, 19’ abgewandten Seite ist an
dem Abstandshalter 32 ferner ein Abschirmblech 35 vor-
gesehen, um die von den Permanentmagneten 28, 28’
erzeugten Magnetfelder nach unten hin abzuschirmen.
Hierdurch soll eine Beeinflussung einer Betätigungsein-
richtung zum Betätigen der Schaltbrücke 13 vermieden
werden. Unterhalb des Schaltgeräts 1 ist nämlich in aller
Regel eine Betätigungseinrichtung vorgesehen, welche
eine magnetische Schaltspule aufweist, wobei die Per-
manentmagnetfelder des Lichtbogentreiberanordnun-
gen das Schaltverhalten der Schaltspule negativ beein-

flussen könnten.
[0024] Die Lichtbogenleiteinrichtungen 20, 21 der bei-
den Kontaktpaare 7, 8 sind identisch ausgebildet, wobei
im folgenden auf die Lichtbogenleiteinrichtungen 20, 21
des ersten Kontaktpaares 7 Bezug genommen wird. Am
ersten Kontaktpaar 7 ist eine erste Lichtbogenleiteinrich-
tung 20 und eine zweite Lichtbogenleiteinrichtung 21 vor-
gesehen. Die erste Lichtbogenleiteinrichtung 20 dient
zum Leiten eines Lichtbogens mit einer ersten Strom-
richtung. Die zweite Lichtbogenleiteinrichtung 21 dient
zum Leiten eines Lichtbogens mit einer zweiten Strom-
richtung. Aufgrund des zwischen den Polplatten 18, 19
sich homogen ausbildenden Magnetfeldes von einer Pol-
platte 18, 19 zur anderen Polplatte 19, 18 und somit senk-
recht zu einem Lichtbogen, der sich zwischen dem ersten
Kontakt 9 und dem zweiten Kontakt 11 ausbildet, wird
eine Lorenzkraft auf den Lichtbogen ausgeübt. Je nach
Stromrichtung wird der Lichtbogen dann gemäß Figur 1
nach links oder nach rechts getrieben. Wird der Lichtbo-
gen gemäß Figur 1 nach links getrieben, dienen ein ers-
tes Leitblech 22 und ein zweites Leitblech 24 dazu, den
Lichtbogen in die erste Löscheinrichtung 14 zu treiben.
Das erste Leitblech 22 ist mit dem ersten Festkontakt-
träger 10 verbunden und verläuft zunächst in den in Figur
1 dargestellten Orientierungen des Schaltgeräts 1 hori-
zontal nach links und ist dann 90° umgelenkt und führt
vertikal nach oben. Das zweite Leitblech 24 ist an dem
Brückenschaltstück 12 ausgebildet und führt leicht nach
oben gebogen nach links. Der Lichtbogen bildet sich da-
her zwischen diesen beiden Leitblechen 22, 24 weiter
aus, und wird 90° nach oben umgelenkt. Im weiteren Ver-
lauf wird der Lichtbogen an der vom ersten Kontakt 9
abgewandten Rückseite des Brückenschaltstücks 12
entlang laufen, wobei der Lichtbogen sukzessive in die
Spalte zwischen den einzelnen ersten Löschblechen 15
hineingetrieben wird. An einer Oberseite des Gehäuses
6 sind Ausblasöffnungen 34 zum Ausblasen der Licht-
bogengase vorgesehen.
[0025] Wenn der Lichtbogen eine andere Stromrich-
tung aufweist, wird dieser nach rechts getrieben, wobei
die zweite Lichtbogenleiteinrichtung 21 zu einer Quere-
bene spiegelbildlich zur ersten Lichtbogenleiteinrichtung
20 ausgebildet ist. Demnach führt ein erstes Leitblech
23 vom ersten Festkontaktträger 10 zunächst nach
rechts und ist dann vertikal nach oben im 90° abgewin-
kelt. Ebenso verläuft ein zweites Leitblech 25, welches
durch das Brückenschaltstück 12 gebildet ist, leicht ge-
bogen nach oben, so dass ein Lichtbogen zunächst zur
Seite nach rechts und dann nach oben umgelenkt wird.
Im weiteren Verlauf wird der Lichtbogen auf die Rücksei-
te des Brückenschaltstücks 12 auf eine Seite abgewandt
vom ersten Kontakt 9 getrieben und dort sukzessiv zwi-
schen die ersten Löschbleche 15 geführt.
[0026] Der erste Festkontaktträger 10 sowie die ersten
Leitbleche 22, 23 sind U-förmig gestaltet, wobei die ers-
ten Leitbleche 22, 23 zu ihren Enden hin parallel und
gerade ausgeführt sind. In diesem Bereich nehmen die
beiden ersten Leitbleche 22, 23 die erste Löscheinrich-
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tung 14 zwischen sich auf, wobei die Löschbleche 15
parallel zu den freien Enden der ersten Leitbleche 22, 23
angeordnet sind.
[0027] Die Lichtbogenleiteinrichtungen 20, 21 sowie
die erste Löscheinrichtung für das erste Kontaktpaar 7
sind identisch zu den Lichtbogenleiteinrichtungen sowie
die zweite Löscheinrichtung für das zweite Kontaktpaar
8 ausgebildet.
[0028] Die Lichtbogenleiteinrichtungen 20’, 21’ der
zweiten Schaltbahn 3 sind vom Prinzip her gleich aufge-
baut wie die Lichtbogenleiteinrichtungen 20, 21 der ers-
ten Schaltbahn 2. In ihrer Funktion übereinstimmende
Bauteile sind mit den gleichen Bezugszeichen, jedoch
um einen hochgestellten Strich ergänzt, versehen. Die
zweite Schaltbahn 3 unterscheiden sich im gezeigten
Beispiel lediglich hinsichtlich der zweiten Leitbleche 24’,
25’. Diese weitere Ausführungsform der zweiten Leitble-
che 24’, 25’ ist zur Vereinfachung der Darstellung in das-
selbe Schaltgerät 1 integriert. In der Praxis würde in ei-
nem Schaltgerät 1 vorzugsweise nur eine Version zwei-
ter Leitbleche 24, 14’, 25, 25’ verbaut werden. Die zwei-
ten Leitbleche 24’, 25’ sind nicht nur nach oben gebogen
ausgebildet, sondern sind soweit nach oben umgebo-
gen, dass sie auf der Rückseite des Brückenschaltstücks
12’ mit dieser in Anlage geraten und somit geschlossene
Ringe bilden. Hierdurch soll gewährleistet werden, dass
die Lichtbögen leichter der Umlenkung auf die Rückseite
des Brückenschaltstücks 12 folgen können. Die ersten
Löschbleche 15’ der ersten Löscheinrichtung 14’ sind
hierbei bezüglich ihrer Anordnung derart vorgesehen,
dass sie an ihrer Unterseite in etwa dem Verlauf der zwei-
ten Leitbleche 24’, 25’ folgen.

Bezugszeichenliste

[0029]

1 Schaltgerät
2 erste Schaltbahn
3 zweite Schaltbahn
4 erster Anschluss
5 zweiter Anschluss
6 Gehäuse
7 erstes Kontaktpaar
8 zweites Kontaktpaar
9 erster Kontakt
10 erster Festkontaktträger
11 zweiter Kontakt
12 Brückenschaltstück
13 Schaltbrücke
14 erste Löscheinrichtung
15 erstes Löschblech
16 erste Lichtbogentreibanordnung
17 zweite Lichtbogentreibanordnung
18 äußere Polplatte
19 innere Polplatte
20 erste Lichtbogenleiteinrichtung
21 zweite Lichtbogenleiteinrichtung

22 erstes Leitblech
23 erstes Leitblech
24 zweites Leitblech
25 zweites Leitblech
26 erste Schaltkammer
27 zweite Schaltkammer
28 Permanentmagnet
29 Flussleitstück
30 Flussleitstück
31 Trennschlitz
32 Abstandshalter
33 Schlitz
34 Ausblasöffnung
35 Abschirmblech

Patentansprüche

1. Schaltgerät (1) geeignet für einen Gleichstrombe-
trieb umfassend mindestens ein Kontaktpaar (7, 8)
mit einem ersten Kontakt (9) und einem zweiten Kon-
takt (11), wobei zumindest einer der beiden Kontakte
(11) beweglich ist und die beiden Kontakte (9, 11) in
einem eingeschalteten Zustand des Schaltgeräts (1)
in Kontakt zueinander und in einem ausgeschalteten
Zustand des Schaltgeräts (1) außer Kontakt zuein-
ander sind, eine Lichtbogentreiberanordnung (16,
17), die zumindest im Bereich des Kontaktpaares (7,
8) ein Magnetfeld erzeugt, und eine erste Lichtbo-
genleitanordnung (20), mittels derer ein zwischen
den Kontakten (9, 11) auftretender Lichtbogen mit
einer ersten Stromrichtung zu einer Löscheinrich-
tung (14) zum Löschen des Lichtbogens geleitet
wird, wobei eine zweite Lichtbogenleitanordnung
(21) vorgesehen ist, mittels derer ein zwischen den
Kontakten (9, 11) auftretender Lichtbogen mit einer
der ersten Stromrichtung entgegengesetzten zwei-
ten Stromrichtung zu der genannten Löscheinrich-
tung (14) zum Löschen des Lichtbogens geleitet
wird, wobei die Löscheinrichtung (14) als Deion-
Löschkammer mit einer Vielzahl von gegeneinander
elektrisch isolierten, parallel zueinander angeordne-
ten Löschblechen (15) ausgebildet ist,
dadurch gekennzeichnet,
dass die erste Lichtbogenleitanordnung (20) und die
zweite Lichtbogenleitanordnung (21) derart gestaltet
sind, dass der Lichtbogen unabhängig von seiner
Stromrichtung in dieselbe Löscheinrichtung gelenkt
wird, indem der Lichtbogen an einer von dem ersten
Kontakt (9) abgewandten Rückseite eines Brücken-
schaltstücks (12) entlang geführt wird, wobei der
Lichtbogen sukzessive in Spalte zwischen den ein-
zelnen Löschblechen (15) hineingetrieben wird.

2. Schaltgerät nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die erste Lichtbogenleitanordnung
(20) derart angeordnet ist, dass ein Lichtbogen mit
einer ersten Stromrichtung in einem ersten Drehsinn
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umgelenkt und zur Löscheinrichtung (14) geleitet
wird und dass die zweite Lichtbogenleitanordnung
(21) derart angeordnet ist, dass ein Lichtbogen mit
einer zweiten Stromrichtung in einem zum ersten
Drehsinn entgegengesetzten Drehsinn umgelenkt
und zur Löscheinrichtung (14) geleitet wird.

3. Schaltgerät nach einem der vorangehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass der erste Kon-
takt (9) ein unbeweglicher Festkontakt und der zwei-
te Kontakt (11) ein beweglicher Kontakt ist und dass
der Lichtbogen um den zweiten Kontakt (11) auf eine
vom ersten Kontakt (9) abgewandte Seite des zwei-
ten Kontakts (11) umgelenkt wird.

4. Schaltgerät nach einem der vorangehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Löschble-
che (15) parallel zur Bewegungsrichtung des zumin-
dest einen beweglichen Kontakts (11) ausgerichtet
sind.

5. Schaltgerät nach einem der vorangehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Lichtbo-
genleitanordnungen (20, 21) jeweils ein erstes Leit-
blech (22, 23) und ein zweites Leitblech (24, 25) um-
fassen, wobei die beiden ersten Leitblech (22, 23)
ausgehend vom ersten Kontakt (9) in entgegenge-
setzten Richtungen verlaufen.

6. Schaltgerät nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die ersten Leitbleche (22, 23) unter-
brechungsfrei ausgebildet sind.

7. Schaltgerät nach einem der Ansprüche 5 oder 6, da-
durch gekennzeichnet, dass die beiden ersten
Leitbleche (22, 23) die Löscheinrichtung (14) zwi-
schen sich aufnehmen.

8. Schaltgerät nach einem der Ansprüche 5 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, dass die beiden zweiten
Leitbleche (24, 25) an einem Kontaktträger (12), der
den zweiten Kontakt (11) trägt, angeordnet sind.

9. Schaltgerät nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die zweiten Leitbleche (24, 25) aus-
gehend vom zweiten Kontakt (11) in entgegenge-
setzten Richtungen verlaufen.

10. Schaltgerät nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die zweiten Leitbleche (24, 25) an
ihren freien Enden in Richtung zur Löscheinrichtung
(14) abgewinkelt sind.

11. Schaltgerät nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die zweiten Leitbleche (24, 25) an
ihren freien Enden ringförmig umgebogen sind.

12. Schaltgerät nach einem der vorangehenden Ansprü-

che, dadurch gekennzeichnet, dass die Lichtbo-
gentreiberanordnung (16) zumindest einen Perma-
nentmagneten (28) umfasst, der zwischen zwei Pol-
platten (18, 19) angeordnet ist, wobei das Kontakt-
paar (7, 8) zwischen den Polplatten (18, 19) ange-
ordnet ist.

13. Schaltgerät nach einem der vorangehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass zwei Kontakt-
paare (7, 8), jeweils mit einem ersten Kontakt (9) und
einem zweiten Kontakt (11), eine doppelt unterbre-
chende Schalteranordnung bil-dend vorgesehen
sind, wobei die zweiten Kontakte (11) auf einem zu
den ersten Kontakten (9) beweglichen Brücken-
schaltstück (12) angeordnet sind, und dass im ein-
geschalteten Zustand des Schaltgeräts (1) die zwei-
ten Kontakte (11) jeweils mit einem der ersten Kon-
takte (9) in Kontakt sind und das Brückenschaltstück
(12) die beiden zweiten Kontakte (11) elektrisch mit-
einander verbindet.

Claims

1. Switching device (1) suitable for direct current oper-
ation, comprising at least one contact pair (7, 8) hav-
ing a first contact (9) and a second contact (11),
wherein at least one of the two contacts (11) is mov-
able, and the two contacts (9, 11) are in contact with
each other in a switched-on state of the switching
device (1) and are not in contact with each other in
a switched-off state of the switching device (1), an
arc driver arrangement (16, 17) which generates a
magnetic field at least in the region of the contact
pair (7, 8), and a first arc guiding arrangement (20)
by means of which an arc produced between the
contacts (9, 11) with a first current direction is guided
to a quenching device (14) for quenching the arc,
wherein a second arc guiding arrangement (21) is
provided, by means of which an arc produced be-
tween the contacts (9, 11) with a second current di-
rection, which is opposite the first current direction,
is guided to said quenching device (14) for quench-
ing the arc, wherein the quenching device (14) is
constructed as a deionizing quenching chamber
having a plurality of quenching plates (15) which are
electrically isolated from one another and arranged
parallel to one another,
characterised in that
the first arc guiding arrangement (20) and the second
arc guiding arrangement (21) are designed such
that, independently of its current direction, the arc is
deflected into the same quenching device due to the
arc being guided along a rear side of a bridging con-
tact member (12) facing away from the first contact
(9), wherein the arc is successively driven into gaps
between the individual quenching plates (15).
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2. Switching device according to claim 1, character-
ised in that the first arc guiding arrangement (20) is
arranged such that an arc with a first current direction
is deflected in a first direction of rotation and guided
to the quenching device (14), and in that the second
arc guiding arrangement (21) is arranged such that
an arc with a second current direction is deflected in
a direction of rotation opposite to the first direction
of rotation and guided to the quenching device (14).

3. Switching device according to any of the preceding
claims, characterised in that the first contact (9) is
an immovable fixed contact and the second contact
(11) is a movable contact, and in that the arc is de-
flected around the second contact (11) onto a side
of the second contact (11) facing away from the first
contact (9).

4. Switching device according to any of the preceding
claims, characterised in that the quenching plates
(15) are oriented parallel to the direction of motion
of the at least one movable contact (11).

5. Switching device according to any of the preceding
claims, characterised in that the arc guiding ar-
rangements (20, 21) each comprise a first guide
plate (22, 23) and a second guide plate (24, 25),
wherein the two first guide plates (22, 23) extend
outwards from the first contact (9) in opposite direc-
tions from each other.

6. Switching device according to claim 5, character-
ised in that the first guide plates (22, 23) are break-
free.

7. Switching device according to any of claims 5 or 6,
characterised in that the two first guide plates (22,
23) receive the quenching device (14) between
them.

8. Switching device according to any of claims 5 to 7,
characterised in that the two second guide plates
(24, 25) are arranged on a contact support (12),
which carries the second contact (11).

9. Switching device according to claim 8, character-
ised in that the second guide plates (24, 25) extend
outwards from the second contact (11) in opposite
directions from each other.

10. Switching device according to claim 9, character-
ised in that the second guide plates (24, 25) are
angled towards the quenching device (14) at their
free ends.

11. Switching device according to claim 9, character-
ised in that the second guide plates (24, 25) are
curved into a ring at their free ends.

12. Switching device according to any of the preceding
claims, characterised in that the arc guiding ar-
rangement (16) comprises at least one permanent
magnet (28) arranged between two pole plates (18,
19), wherein the contact pair (7, 8) is arranged be-
tween the pole plates (18, 19).

13. Switching device according to any of the preceding
claims, characterised in that two contact pairs (7,
8), each having a first contact (9) and a second con-
tact (11), forming a double-break switching arrange-
ment, are provided, wherein the second contacts
(11) are arranged on a bridging contact member (12),
which is movable with respect to the first contacts
(9), and in that, in the switched-on state of the
switching device (1), the second contacts (11) are
each in contact with one of the first contacts (9), and
the bridging contact member (12) electrically inter-
connects the two second contacts (11).

Revendications

1. Commutateur (1) convenant pour un fonctionnement
en courant continu comprenant au moins une paire
de contacts (7, 8) comportant au moins un premier
contact (9) et un second contact (11), dans lequel
au moins l’un des deux contacts (11) est mobile et
les deux contacts (9, 11) sont en contact l’un avec
l’autre dans un état allumé du commutateur (1) et
hors contact l’un avec l’autre dans un état éteint du
commutateur (1), un agencement d’entraînement
d’arc électrique (16, 17) qui génère un champ ma-
gnétique au moins dans la zone de la paire de con-
tacts (7, 8), et un premier agencement de guidage
d’arc électrique (20), au moyen duquel un arc élec-
trique apparaissant entre les contacts (9, 11) avec
une première direction de courant est guidé vers un
dispositif d’extinction (14) pour l’extinction de l’arc
électrique, dans lequel un second agencement d’en-
traînement d’arc électrique (21) est prévu, au moyen
duquel un arc électrique apparaissant entre les con-
tacts (9, 11) avec une seconde direction de courant
à l’inverse de la première direction de courant est
guidé vers ledit dispositif d’extinction (14) pour l’ex-
tinction de l’arc électrique, dans lequel le dispositif
d’extinction (14) est réalisé en tant que chambre
d’extinction de désionisation comportant une plura-
lité de tôles d’extinction (15) disposées parallèle-
ment les unes aux autres et isolées électriquement
les unes des autres,
caractérisé en ce que
le premier agencement de guidage d’arc électrique
(20) et le second agencement de guidage d’arc élec-
trique (21) sont organisés de telle sorte que l’arc
électrique est dirigé indépendamment de sa direc-
tion de courant dans le même dispositif d’extinction,
par le fait que l’arc électrique est conduit le long d’une
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face arrière d’un élément de commutation en pont
(12) qui est opposée au premier contact (9), dans
lequel l’arc électrique est enfoncé successivement
dans des interstices entre les tôles d’extinction indi-
viduelles (15).

2. Commutateur selon la revendication 1, caractérisé
en ce que le premier agencement de guidage d’arc
électrique (20) est disposé de telle sorte qu’un arc
électrique avec une première direction de courant
est dévié dans un premier sens de rotation et guidé
vers le dispositif d’extinction (14) et en ce que le
second agencement de guidage d’arc électrique (21)
est disposé de telle sorte qu’un arc électrique avec
une seconde direction de courant est dévié dans un
sens de rotation opposé au premier sens de rotation
et est guidé vers le dispositif d’extinction (14).

3. Commutateur selon l’une des revendications précé-
dentes, caractérisé en ce que le premier contact
(9) est un contact fixe immobile et le second contact
(11) est un contact mobile et en ce que l’arc électri-
que est dévié autour du second contact (11) sur une
face du second contact (11) opposée au premier
contact (9).

4. Commutateur selon l’une des revendications précé-
dentes, caractérisé en ce que les tôles d’extinction
(15) sont orientées parallèlement à la direction de
mouvement de l’au moins un contact mobile (11).

5. Commutateur selon l’une des revendications précé-
dentes, caractérisé en ce que les agencements de
guidage d’arc électrique (20, 21) comprennent res-
pectivement une première tôle de guidage (22, 23)
et un seconde tôle de guidage (24, 25), dans lequel
les deux premières tôles de guidage (22, 23) s’éten-
dent dans des directions opposées en partant du
premier contact (9).

6. Commutateur selon la revendication 5, caractérisé
en ce que les premières tôles de guidage (22, 23)
sont réalisées sans interruption.

7. Commutateur selon l’une des revendications 5 ou 6,
caractérisé en ce que les deux premières tôles de
guidage (22, 23) reçoivent entre elles le dispositif
d’extinction (14).

8. Commutateur selon l’une des revendications 5 à 7,
caractérisé en ce que les deux secondes tôles de
guidage (24, 25) sont disposées au niveau d’un sup-
port de contact (12) qui supporte le second contact
(11).

9. Commutateur selon la revendication 8, caractérisé
en ce que les secondes tôles de guidage (24, 25)
s’étendent dans des directions opposées en partant

du second contact (11).

10. Commutateur selon la revendication 9, caractérisé
en ce que les secondes tôles de guidage (24, 25)
sont pliées dans la direction du dispositif d’extinction
(14) au niveau de leurs extrémités libres.

11. Commutateur selon la revendication 9, caractérisé
en ce que les secondes tôles de guidage (24, 25)
sont repliées de manière annulaire au niveau de
leurs extrémités libres.

12. Commutateur selon l’une des revendications précé-
dentes, caractérisé en ce que l’agencement d’en-
traînement d’arc électrique (16) comprend au moins
un aimant permanent (28) qui est disposé entre deux
plaques polaires (18, 19), dans lequel la paire de
contacts (7, 8) est disposée entre les plaques polai-
res (18, 19).

13. Commutateur selon l’une des revendications précé-
dentes, caractérisé en ce que deux paires de con-
tacts (7, 8), comportant respectivement un premier
contact (9) et un second contact (11), formant un
agencement de commutation à double coupure sont
prévus, dans lequel les seconds contacts (11) sont
disposés sur un élément de commutation en pont
(12) mobile vers les premiers contacts (9) et en ce
que les seconds contacts (11) sont à l’état allumé
du commutateur (1) respectivement en contact avec
l’un des premiers contacts (9) et l’élément de com-
mutation en pont (12) relie électriquement ensemble
les deux seconds contacts (11).
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